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Abend Ausgabe. 


Abonnements⸗Eiuladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Nov. und Dezbr. 
für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. 

Die Redaktion. 


Deuntſchland. 


Berlin, 26. Oktober. Aaſ die au Se. kal⸗ 
ſerliche und königliche Hohrit den Kronprinzen gerich⸗ 
tete Geburtstags-Glückwunſch⸗Adreſſe iſt dem biegen 
Magiſtrat das folgende Dankſchreiden zugegangen: 

Die warmen Glückwünſche deo Magiſteats zu 
Meinem diesjährigen Geburistage, welche Ich in der 
Ferne erhielt, find Mir als eln werthvolles Zeichen 
der Theilnahme aus de Heim ih beſonders willtommen 
geweſen. Ich erwiedere dieſelben nach Meiner Rück⸗ 
lehr hierher mit dem aufrichtigſten Danke wie in dem 
freudigen Bewußtſein, auf die treue usb anhänglich; 
Oeſinnung der Hauptſtadt bei allen Anläſſen rechnen 
zu lennen. Wie der Magiſtrat ia herzlichen Worten 
des häuslichen Glückes gedenkt, welches Mir während 
des abgelaufenen Lebensjahr zs kratut beſchleden ward, 
jo erkennt derſelbe mit Recht tin äußeres Ergehniß 
von hoher Bedtutung ia den allſcitigen begelſterten 
Kundgebungen der Liebe und Treue zu Katier und 
rich, deren Zeuge auf Meinen Wegen durch Deuiſch⸗ 
land zu ſein Mir überall vergönnt war. Mit iune⸗ 
darf Ich auf solche Erfahrungen m⸗ 
rückbliden und ihnen zugleich das zuverſichtliche Ver 


trauen entnehmen, daß aus der mächligſten E ſtar⸗ 
kung des deutlichen Nationalgefühls auch der Haupt- 


ſtadt des Reiches für ihre fortſchreltende Entwicklung 
reichtr Gewinn erwachſen werde. 

Berlin, den 23. Oktober 1884. 

Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

Berlin, 26. Oktober. Die Eröffnung dee 
Staatsraths hat geſtern Nachmittag im Eliſabeihſaale 
des königlichen Schloſſes durch den KNror prinzru ſtatt⸗ 
gefunden. Der Kronprinz trug die Ualform feines 
pommerſchen Küraſſier Regiments, neben dem Kron⸗ 
prinzen hatten der Jürſt Biemorck in großer Gese⸗ 
ralsur form und der Generalfeldmarſchall Graf Moltke 
Stellung genommen, linfs vom Kronprinzen ſtanden 
die Minifter, darunter auch der zt wieder vollſtän⸗ 
dig bergeſtellte Finanzminlſter von Scholz, an der 
Frontſeitt hatten ſich die Mitglieder des Stag terathes 
gruppirt. Die Mehrzahl der Anweſenden trug die 
Amtstracht der Ziollbeamten, die Milltäruniform war 
nur ſchwach vertreten; die violetten Ornate der beiden 
Biſchöfſe Dr. Kopp aus Fulda und Krementz aus 
Ermtland leuchteten weit durch den Saal, die drei 
Profeſſoren, welche Mitglieder des Staats rale find, 
R. Gueiſt, Shmoller von Yiefiger Univerſttät und 
O. Mir aus Göttingen, hatten Amtstracht angelegt, 
die Hon neurs machte der Staatsſekretär o. Möller, 
er begrüßte und empfing die Mitglieder des Staats⸗ 
rothes, welche ſehr frühzeitig eintrafen. 

Die Eröffnungerede des Kronprinzen trug einen 
eeihäftsmäßigen Charakter; ſie betonte, daß die Wie- 
derbelebung des Staatsrathes nach 30 Jahren Unter- 
brechung hauptſächlich den Zweck verfolgte, die Giſct⸗ 
entwürfe vor Einbringung in die Vertretungen des 
Reiches und Preußens darauf zu prüfen, ob diefe dem 
Bedürfniß genügen und in die organiſche Geſtalt der 
Geſetzgebung hineinpaſſen, ſowie ferner wichtige Ver 
waltungsmaßregeln vor ihrem E.laß der Prüfung zu 
unterziehen. Als die Gegenſtände, mit melden ſſch 
der Staaterath zunächſt zu beſchäſtigen habe, werden 
bezeichnet die Giſetentwürſe betreffend Ausdehnung des 
Unfallgeſetzts auf die Trans portgewerbe über die 
Dampferſubvention und über die Errichtung von 
Poſtſparlaſſen. Wie werden morgen das Weſentliche 
aus dieſen Geſetzentwürfen bringen. Geſichtspunktt 
allgemeiner Politik wurden in der eine Viertel 
ſtunde in Auſpruch nehmenden Rede nicht berührt, 
. Kronprinz mit lauter und volltönender Stimme 
hielt. 

Die Vertheilung der Mitglieder in die ſteben 
Abtheilungen ii bereits erfolgt. Es gehören da⸗ 
nach an: 5 

1) Der Abtheilung für auswärtige Angelegen- 
heiten und Kriegsweſen: v. Albedyll, Dr. v. Bo- 
lanowski, Dr. Buſch, v. Caprivi, Dr. Gnelſt von 
Hänisch, Graf zu Limburg-Stirum, Frhr. v. Man⸗ 
teuffel, Graf v. Moltke, Oehlſchläger, Dr. Pape, 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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v. Philippsborn, Dr. v. Ranke, Herzog v. Rafe 
Dr. Stephan, Graf v. Walderſee, Prinz Auguſt von 
Würiemberg. 

2) Der Abihellung für Lindwirthſchaft, Do- 
mänen und Forſtoerwaltung: Dietze, Donner, Graf 


| Montag, den 27. Ok 


Inſerate die 


— 


tober 1884. 


amten aus dem Grunde inhibirt, bezlehungswelſe zur 
Auflöſung gebracht worden iſt. weil letzterer dieſe Ber- 


ſammlung thatſaͤchlich nicht für) eine ſolche des ge⸗ 


nannten Verciss, ſondern vielmehr für eine Verſaam⸗ 
lung von Wählern des II. Berliner Reichstags wahl⸗ 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pig., mit Trägerlohn 70 P.g., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbrieſträgergeld 2 M. 50 Pr, - 


Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 503. 


— Vom Hoflager in Gmunden wir dem „B. 


T“ gemeldit: N 
„Das Stilieben und die idyllſche Ruhe, welche 

ſonſt am Gmundner Welfenkofe i 

die 


herrſchten und durch 
zahlreichen Fürſtenbeſuche nur in geringem Maße 


don Frankenberg⸗Lubwigsdorf, Glatzel, Freiherr von keciſes erachten zu müſſen geglaubt hat. Eine nähere Unterbrechungen erfuhren, haben ſeit dem Tode des 


Hammerſtein, Herzbruch, v. Heyden, 9 Köller, Mar- Prüfung der Sachlage hat ergeben, daß dieſe An- | Herzogs von Beaunſchwelg 


card, Frhr. v. Minnigerode, Rölger, Dr. Frhr. von 
Schorlemer⸗ Alſt. 

3) Der Abtheilung für die Juſtiz: v. Ben⸗ 
nigſen, Dr. v. Bojanowsli, de la Croix, Glatzel, 
Hamm, v. Hellvorff, Homeyer, D. Kögel, Dr. 
Mejer, Meyer, Dr. Mommſen, Nebe-Pflugſtädt, 
Dr. von Schelltug, Dr. Webely, Graf von Zieten- 
Schwerin. 

4) Der Abtheilung für die Finanzen: Graf 
von Hrnim-Boigenburg, Dr. Bicker, v. Born, v. 
Burchard, Burghart, von Dechend, Graf Henckel 
o. Donnersmarck, v. Jordan, Meinecke, v. Meolſſen, 
Dr. Michelly, Frhr. v. Minnigerode, Dr. Miquel, 
v. Stünzner. 

5) Der Abehellung für Handel und Gewerbe, 
öffentliche Bauten, Eiſenbahnen und Bergbau: Baare, 
v. Bennigſen, Frhr. v. Berlepſch, Berfeld, Dr. v. 
Deichen, Dr. Heimſoeih, Leuſchner, Dr. Miquel, von 
Neufvillt, Dr. Schmoller, Schneider, Schwartzkopff, 
Dr. Websky, Graf v. Zeblitz-Trützſchler. 

6) Der Abtheilung für geiſtliche, Unterrichts- 
und Medizinalangelegen helten: Grof v. Arnim Boitzen⸗ 
burg, D. Brückner, D. Büchſel, Droop, Dr. v. Goß⸗ 
ler, Dr. Heimſoeth, Dr, Hermes, De. Koch, D. Kö⸗ 
gel, D. Kopp, D. Krementz, Dr. Lucanus, Fehr. v. 
Maſſenbach, Dr. Meijer. 

7) Der Abthellung für Angelegenheiten der im- 
neren Verwaltung: v. Bennigſen, Droop, Dr. Gneiſt, 
v. Hänlſch, Hamm, v. Hartrott, Herrfurth, D Kre⸗ 
men, v. Levetzow, Dr. Miquel, Perſtus, Schultz, 
Stellmacher, Studt, Dr. Sulzer, v. Willamowiß⸗ 
Möllendor , v. Wilmoweki. 

Der Entwurf bezüglich der Poſtſparkaſſen warde 
der Abthellung für dit Finanzen zugewieſen und von 
dem Kronprinzen als Referent Staats ſekretär Dr. 
Step;an, als Kor referent Staatsſekretär v. Burch ꝛrd 
beftellt. Die Abtheilung wird zur Berathung nächſten 
Mitwoch zuſammentreter. Eine Geſchäftsordnung if 
din Mitgliedern noch nicht mitgetheilt, indeſſen ift es 
feſtſtehend, baß bie Berathung in der Abthellung re⸗ 
gelmäßig der Btrathung im Plenum voraus zugehen 
hat und nur ia beſonderen Fällen erfolgt. Wie die 
Kommiſſionsliſte aufweiſt, gehören die meiſten Mit⸗ 
glieder des Staatsraths einer Kommiſſion an, meh⸗ 
rere Staatszäche, wie Profeſſor Gneiſt, find Mitglie- 
der zweler Kommiſſionen; Landesdirektor v. Bennigſen 
ſitzt ſegar ta drei Kommiſſiontn. Für alle Sitzungen 
der Abtheilunden eines der vorher gedachten Zweige 
Kann die Abordnung einzelner Mitglieder der anderen 
Abthalungen erfolgen. Nach Schuß der Sitzung, vie 
Im Ganzen eine halbe Stunde gedauert hatte, hielt ver 
Kronprinz Cercle. Der Staatoſekretär v. Möller ſtellte 
vie bisher dem hoben Herrn unbekannten Mitglieder 
vor. Der Kronprinz unterhielt ſich dann noch eine 
geraume Zeit tu der ihm eigenen huldvollen und hei⸗ 
tern Wilſe mit den Anweſenden. 

Von Schrifiſtücken iſt bis jetzt den Mitgliedern 
nur das Poſtſparkaſſenbuch mltgethellt worden mit 
elnem Anſchrelben, in welchem der Wunſch nach Ge⸗ 
heimhaltung der Schrlftſtüde ausgeſprochen wird. 


— Der Staatspfarrer Czerwinekl zu Zirke, der 


jüngfte der Staatspfarrer in der Provinz Poſen, ver ⸗ 
öffentlicht folgende Erklärung: 

„Ich erkläre hiermit öffentlich, daß ich in allen 
durch die Ernennung ſeitens der Regierung, als Pa- 
trons, mir verliehenen Rechten auf die Propflei Zirke, 
da ich die Bestätigung von der gelßlichen Obrigkeit 
sicht erhalten habe, freiwillig und bedingungslos ent- 
ſage und unverzüglich die Propſtel verlaſſen werde. 
Der aufrichtige Wille, mich mt der hohen geiftlichen 
Obrigkeit wieder auezuſöhnen und mit meiner Perſon 
rie Oinderviſſe zu befeitigen, die der Einſetzung eines 
legalea Seelmfirten in der Parochle Zleke entgegen ⸗ 
Reden, giebt mir dir Kraft, obigen Schritt zu thun.“ 

— Auf feine Beſchwerde wegen Auflöſung der 
Verſammlung in Tlvolt, in welcher Virchow ſprechen 
ſollte, iſt dem Berliner Arbriterverein vom Polizeiprä⸗ 
ſidium folgender Beſcheid zugegangen: 

Berlin, 21. Oktober 1884. Ew. Wohlgeboren 
erwidert das Polizei Präsidium auf die Beſchwerde 
vom 13. d. M., daß die von Ihnen für Sonnabend, 
den 11. d. M., Abends St, Uhr, im großen Saale 
der Brauerei Tivolt angemeldete Verſammlung des 
Berliner Arbeltervereins von dem überwachenden Be⸗ 


nahme mit Rückſicht darauf, daß zu der Verſamm⸗ 
lung etwa 1000 bis 1200 Perſonen zugelaſſen wor 
den find, während thatſächlich der Berliner Arbeiter⸗ 
Verein insgeſammt nur 129 angemeldete Mitglieder 
beſitzt und Hunderte von Karten zur Vertheilung ge- 


laden worden find, für unzutreffend nicht e achtet wer- 
den kaun. Ew. Wohlgeboren erſcheinen hiernach aber 
nicht beſchwert, da durch endgültiges Urtheil des könig 
lichen Kammergerlchts feſtgeſtellt worden iſt, daß eine 


einem bewegten politiſ 
Getriebe und faſt ununterbrochenen Berathungen Ma 


gemacht. Von den frühen Vormittagsſtunden an bie 
4 oder 5 Uhr Nachmittags dauern alltäglich die Kon 
ferenzen, und bei dem um 7 Uhr Abends beginnen · 
den Diner, welchem die anweſenden Berather des 
langt find, inhaltlich deren alle freifinnigen Handwerker Herzogs von Cumberland beiwohnen, find 

und Acteiter des zweiten Reichstagewahltreiſe: einge- polttiſche Erörterungen an der Tagesordnung. 


ebenfalls 
Aber 


jale Welt, vom Herzog bie zum Titularrath, beob- 
große Zurückhaltung; 


achtet nach außen eine ungemtin 
die Empfänge, die mir bertitwilligſt gewährt wurden, 
endigten ſteis mit der dringenden Bilte, keinen Na 


Verſammlung als im Sinne des Bereinsgejrpes vom men zu nennen, nichts vom Gehörten zu publiziren 


11. März 1850 ordnungsmäßig angemeldet nur 
dann anzujehen iſt, wenn die Natur der Ver ſamm⸗ 
lung der Pollzei⸗Behörde durch die Aumeldung wahr⸗ 
heitsgemäß zur Kenntniß gebracht worden iſt. Den 
betreffenden Beamten zu rektifiziren muß das Polizei- 
Präfioium daher unter dieſen Umpänden ablehnen. 
Königliches Poltzei⸗Präſtdium. 
gez. v. Madai. 


— Es wird von ſo verſchiedenen Seiten ver⸗ 
ſichert, daß die mittelſtaatlichen Dynaſtlen ſich für eine 
preußiſche Selundogenitur im Herzogthum Braun⸗ 
ſchweig intereſſtren, daß man «3 zuletzt wohl glauben 
muß. Und doch ſcheint die Sache ſchwer begreiflich. 
Was wollen die Mittelflanten mit biefrm Profefte er- 
zehn? Der nackten Legitimität wird durch die Ein- 
fegung eines Prinzen, der ſelnerſelts nicht den klein⸗ 
fen erbrechtlichen Titel hat, zum braunſchweilgiſchen 
Souverän ein eben fo ſchlimmer Streich geſpielt, wle 
mit j der andern Löſung. Wenn preußiſche Erban⸗ 
ſprüche auf Braunſchweig jubltantitrt werden können, 
fo If der Träger derſelben lein anderer als der Kalſer. 
Prinz Albricht hat keinerlei Erbrecht, jo lange nicht 
alle älteren Aguaten (der Kalſer und ſeine Nach⸗ 
kommenſchaft und Prinz Friedrich Karl und ſeine 
Nachkommenſchaft) ausgeſtorben ſind. Dem braun⸗ 
ſchweigiſchen Tyrone gegenüber if er ein beliebiger 
Fremder, ſeine Einſetzung würde zur Vorausſetzung 
haben, daß der Kaiſer oder König, oder Preußen, 
oder das Reich freie Verfügung üder Braunſchweig 
habe. Iſt dieſe aber einmal gegeben, fo iſt der Le⸗ 
gltimität mit dem Prinz Albrecht'ſchen Throne keine 
Huldigung mehr zu bringen. Was können die Mittel 
ſtaaten ſonſt wollen? Den bundesſtaatlichen Charakter 
des Reiches erhalten? Ste werden ſich nicht darüber 
täuſchen, daß auf Jahrzehnte hinaus bie beiden braun⸗ 
ſchweigiſchen Bondesrathoſtimmen einfach den achtzehn 
preußiſch-waldeckiſchen zuzußjählen wären. Dann ver⸗ 
fügte der Kalſer über 20 von den 58 Stimmen; 
ts fehlten nur noch zehn zur Mehrheit, während fetzt 
zwölf erforderlich find. Für dieſen Zweck wäre es 
würklich ganz einerlei, ob man den Peinzen Albrecht 
tinſetzte, oder Braunſchwelg mit ſeinen beiden Stimmen 
zu Preußen ſchlüge. Bi elner Anntrion oder bei 
der Errichtung Braunſchweigs als Reichsland würde 
Preußen ſich aber wahrſchelullch mit dem jchlichten 
Wegfall der beiden Stimmen einverſtanden erklären. 
Dann reduzierte ſich die Geſammtzahl auf 56, die 
Mehrheit betrüge 29 und Preußen müßte zu feinen 
18 noch 11 gewinnen (ſtatt jetzt 12), um die Mehr⸗ 
heit zu haben; es ſtände ſich dann um eine Stimme 
beſſer als jezt, aber um elne Stimme ſchlechter als 
bel einer preußlſchen Sekundogenttur. Die Mittel 
ſtaaten würden alſo mit der letzteren das Gegentheil 
des angedeuteten Zleles erreichen. Gegen die Reichs ⸗ 
landidee könnte man die ſchlechten Erfahrungen in 
Elſaß Lothringen geltend machen. Allein die Berhält- 
niffe liegen doch in Braunſchwelg völlig anders. Hler 
iR die Geſetzgebung und Verwaltung in altgewohnten 
Bahnen, die der Bevölkerung lieb geworden find, wäh⸗ 
rend in Elſaß⸗Lothringen das Experiment mit einer 
wiverjpeaftigen, ein ganz anderes Regiment gewohnten 
Bevöllerung gemacht werden mußte. Wenn Prinz 
Albrecht Statthalter Draunſchweigs würde, fo brauchte 
er nur die Tendenzen des Herzogs Wilhelm ſortzu⸗ 
jepen und er würde in vollkom menſter Harmonie mit 
der Bevölkerung leben, die augenſchelulich nichts wünſcht, 


als die Erhaltung ihrer eigenen Jinanzen und des ſchritten die 
bisher genoſſenen Maßes von Selbſtverwaltung in Vertreter der fremden Höfe, 
Verbindung mit einer möglichſt innigen, harmoniſchen 


Stellung zum Reiche. Möge man keinen Fehler mit 
den formalen Einrichtungen treffen. 


‚nerale aus dem Gefolge der 
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und ſelbſt die Perſö elichketten zu verſchweigen, mit 
welchen ich geſprochen! So lange die „Vtrhand⸗ 


lungen von Regierung zu Regierung“ ſtattfinden, hieß er: i 
‚ed, müſſe man die äußerſte Reſerve beobachten, erſt 


wenn eine Öffentliche Diskuffton der ſchwebenden Fra⸗ 
gen nothwendig und unvermeidlich werden follte, werde 
man die ſtrengen Rückſichten, die man jetzt einhalte, 
fallen laſſen. Soweit gebt die Zurückhaltung, daß ich 
heute von einer hervorragenden Perſönlichkeit nicht ent- 
laſſen wurde, bevor ich nicht mein Wort verpfändete, 
ſtrengſtes Stillſchweigen zu beobachten. Auch Windt⸗ 
horſt beobachtete eine gleiche Reſerve und iſt ſehr zu 
geknöpft. Bei jeder Begegnung bittet er um Stil. 
ſchweigen; deshalb jet nur Einiges aus feinen Aeuße⸗ 
rungen hier mitgetheilt. „Vorerſt,“ fagte er, „warte 
wan ab, welchen Eindruck das publizirte Patent 


* 
Vers 


Herzogs von Cumberland machen und welche Auf⸗ 


nahme es bel der Bevölkerung Braunſchweigs ſioden 


werde. Was den Herzog ſelbſt anbetreffe, jo ſelen 
defjea Haltung, ſowie feine Jatentionen im dieſem Pa⸗ 
tent deutlich genug gekennzeichnet.“ als 


Poſen, 25. Oktober. Heute früh entgleiſtt an- 
ſcheinend in Jo ge Schienendtuchs der von Poſen ab · 
gehende Kourierzug bet der Einfahrt in Thorn, wobei 
die Lokomotive nebſt Tender und Packwagen die Bö⸗ 
ſchung hinunterſtürzten. 
5 vom Fahrperſonal und 2 Reiſende verletzt. 


Braunſchweig 25. Ottober. Der Vollezu⸗ 
drang zur Leichenfeler war ungemein groß; diele 
Fremde befinden fi hier. Der dunkle Himmel ſtimmte 
ganz zum ernſten Schauſpiel. Der greife Herzog von 
Cambridge folgte auf einen Stock geſtützt, da er auf 
der Reife einen Unfall erlitten. Unter den Leldtra⸗ 
genden bemerkte man auch Herrn v. Buſche - Streit 
horſt, den Vertrauten Cumberlands, und Vikomte Ciors, 
Ürgitimen Enkel des Herzogs Karl. Prinz Albrecht 
von Preußen war die ſtattlichſte Erſcheinung, wos 
Manche für eine Vorbedeutung annehmen. Der fre- 
ſtanige Reſchstagsabgeordnet: Schrader folgte auch. 
Die Feiler verlief würdigſt. 

Die Beiſetzungsfeier wurde durch eine Trauer⸗ 
parade auf dem Schloßplatze eingeleitet, au weicher 
das herzogliche Huſarenregiment, eine Kompagnie des 
braunſchwelgiſchen Ir fanterlertgiments Nr. 92 aus 
Meß, die braunſchwelgiſche Batterie aus Wolfenbüttel 
und das 4. Magdeburgiſche Infanterieregiment Nr. 
67 theilnahmen. Nachdem fh das Trauergefo nge 
verſammelt hatte, begaben ſich die fremden Fürſtlich⸗ 
kelten aus der Bel-Etage des Schloſſes nach dem 
Gartenſalon, wo die Leiche des Herzogs aufgestellt 
war. Der Sarg wurde durch die dau beilimmien 
Hofchargen unter Aſſiſtenz von 18 Unteroffizieren auf⸗ 
gehoben und auf den Leichenwagen geſtelt. Darauf 
fepte ſich der Zug um 3 Uhr unter dem Geläute 
ſämmtlicher Glocken nach dem Dom in Bewegung. 
Voran marſchirten die Truppen der Trauerparade, ſo⸗ 
dann folgten in verſchledenen Abtheilungen die Be- 
amten der Hoſperwaltung. Hleran ſchloſſen ſich höhere 
Reglerungsbeamte, welcht die Krone und das Stepter, 
ſewie den Hausorden Heinrich des Löwen auf flor- 
vmpüllten Kiffen trugen. Der Leichenwagen wurde 
von acht ſchwarſbehängten Pferben gezogen, der Sarg 
fand unter Palmen und war mit einem ſchwarz⸗ 
ſammtnen, durch Silberbeſatz geſchmückten Leiche ntucht 
bedeckt, deſſen in flibernen Ouaſten beſtehende Zipfel 
von Hofchargen getragen wurden. Hinter dem Sarge 
bier anweſenden Fürſtlichleiten, ſodann die 
die Mitglieder des Re- 
von Hilgers, die Ge⸗ 
fürſtlichen Herrſchaften, 
die Mitglieder der Landesverſammlung, des Magi 
ſtrats, die Militär deputationen, die Spitzen der Be⸗ 


gentſchaftsrathes und General 


Soweit amtlich ermittelt, ſind 
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hörden ꝛc. in programmmäßiger Reihe, folge. 
Deſtliren des ſehr impoſanten Zuges dauerte eiwa 
3, Stunden. In den Straßen, durch welche ſich 
der Zug bewegte, bildeten Krleger vereine, Ko poratio⸗ 
nen und andere Vereine Spalier; die Fenſter der 
Häuſer waren dicht beſetzt und auf den Straßen war 
eine große Menſchenmenge verſammelt. Ueberall 


1 herrſchte ehrfurchtsoolles Schweigen. Die Haͤuſer wa⸗ 


ren mit Trauerdraperlen dekorirt, die brennenden Gas⸗ 
kandelaber mit Flor umhüllt. Um 23/, Uhe langte 
der Zug am Dome an. Der Abt Thiele ſprach, als 
dee Sarg dem Domportale ſich näherte, einen kurzen 
Stgensſpruch, hierauf wurde der Sarg, unter Vor⸗ 
autrilt der geſammten Geiftlichfeit, in die Kirche ge⸗ 
tra en und auf dem vor dem kleinen Altar errichte ⸗ 
ten, mit einer großen Anzahl von Kandelabern um⸗ 
gebenen Katafalk niedergeſctzt. Der Herzog von Cam⸗ 
bridge nahm in der Nähe des Katafalks Platz, neben 
ihm befanden ſich die anderen hier anweſenden Fürſt⸗ 
lichkeiten, der Erzherzog Franz Ferdinand von Eile, 
der Großherzog und der Prinz Heinrich von Heſſen, 
Prinz Albrecht von Preußen, Prinz Georg von Sach⸗ 
fen, der Erbgroßherzog von Baren, Prinz Wilhelm 
vos Lippe- Schaumburg, daran ſchloſſen fi die Mit⸗ 
glieder des Regentſchaflsrathes, der General von Pil- 
gers und die übrigen Theilnehmer am Leichen zuge. 
Ein Geſangverein trug eine Kantate vor, hierauf hielt 
Abt Thiele die Liturgie, an welche er in bewegten 
Worten einen Nachruf an den verſtorbenen Herzog 
knüpfte. Nach der Einſegnung der Leiche, die hierauf 
erfolgte, wurde der Sarg, gefolgt von den anweſen⸗ 
den Fürſtlichkeiten, den Mitgliedern des Regentſchafts⸗ 
raths und dem General von Hilgers, in die Gruft 
getragen. Während der Ueberführung des Sarges 
nach der Gruft ertönte das volle Geläute der Glocken 
dis Domes, von der auf dem Burgplatze aufgeſtell⸗ 
ten Trauerparade wurden drei Gewehr ſalven abge⸗ 
geben, in welche ſich die Trauerſalutſchüſſe der Ar⸗ 
tille ie miſchten. Nachdem die Begleitung der Leiche 
aue der Gruft zurückgekehrt war, ſchloß Abt Thiele 
die Feier mit Ertheilung dis Segens, worauf die 
Fürſtlichkelten und das ganze übrige Trauergefolge die 


Kirche verließen. 
Ausland. 

Paris, 25. Oktober. Dir „Temps ſchreibt, 
die Regierung habe beſchloſſen, zahlreiche Verſtärkungen 
abgehen zu laſſen, ſowohl für die Armee in Tonkm, 
wie auch zur Vervollſtändigung des Okkupationekorps 
im Norden von Formoſa. Abgeſehen von der Ab⸗ 
ſendung dieſer neuen Truppenthelle ſei ferner eine 
Komplettirung der bereits in Tonkin befindlichen Ba⸗ 
taillone beabſichtigt. Demzufolge frei nach Toulon der 
Biferl ergangen, alle dispomblen Transportdampfer 
auszurüſten, auch mit Schiffstransport Heſollſchaften 
ſeien Birhandlungen wegen Miethens mehrerer Dam ⸗ 
pfer eingeleitet, tine große Menge von Proviant und 
Mus ition ſei bereits nach Toulon unterwegs. Die 
Berſtärkungen würden gegen Mitte kommenden Mo- 
nate in zwri Abtheilun gen abgehen und Anfang Ja- 
nuar in Ton kin eintreffen. 

Rom, 25. Oktober. Geſtern kamen in ſieben 
von der Cholera inſtzirten Provinzen 51 Erkrankungen 
und 37 Todesfälle vor, davon entfallen auf die Stadt 


Num 14 Erkrankungen und 12 Zobrefälk. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 27. Oktober. Die am Sonnabend 
im „Bock“ Saale abgehaltene ſozialdemokratiſche Mei- 
ſter Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht und dehnte 
ſich ſehr lange aus, denn erſt kurz vor 1 Uhr Nachts 
erreichte dieſelbe ihr Ende. Den Vorſitz führte Herr 
Mau er Kant. Der Hauptredner des Abends war 


der ſonialdemokratiſche Reſchstagskandidat Herr Haar- 


arbeiter Prie z. Wegen Mangel an Raum müſſen 
wir auf eine ausführliche Wiedergabe der rinzelnen 
Reden, alſo auch der Prietz ſchen, verzichten. Herr 
Prietz verwahrt ſich zunächſt dagegen, daß er im 
Schlepptau der Konſervativen geht, oder daß er ein 
gedungents Werkzeug der Konſervativen ſei, dies jet 
ebenfo unwahr, wie die Behauptung, er habe fein 
Handwerk im Zuchthaus erlernt. Er jet ein Freund 
der Arbeiter und als ſolcher habe er auch ſeine poli⸗ 
tiſche Anſicht. Redner beleuchtet ſodann die einzelnen 
politiſchen Parteien und deren Beſtrebungen, wobei er 
zu dem Schluß kommt, daß Brömel nur von dem 
Standpunkt der Kaufleute ſpreche, aber nicht die In⸗ 
tereſſen der Arbeiter und Handwerker wahrnehme. 
Redner bekennt ſich weder als Schußzöllner, noch als 
Breihändler, er will progrejfive Einkommenſieuer und 
einfimellen iſt er noch für indirekte Steuern, jo lange 
ſich beſſere nicht finden. Weiter iſt er gegen jede 
Zuchthaus arbelt. Redner ſpricht ſich noch eingehend 
über die neue Sozialpolitik aus; ſowohl das K. an⸗ 
kenperſicherungegeſez, wie das Unfallgeſez begrüßt er 
mit Freuden, es müßten bei beiden Geſetzen jedoch 
noch weſentliche Verbeſſerungen eingeführt werden. 
Ebenſo ſei es bei der heutigen Lage des Handwerks 
nicht zu verwundern, daß die Handwerker den Acker 
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„gewiſſermaßen Lamp“. 

Ein Kaufmann Schmidt empfiehlt die Wahl 
von Peietz allen Arbeitern auf das Angelegentlichſte. 

Herr Profeſſor Contzen geht auf die Laſſalle⸗ 
ſche Lehre näher ein und kommt zu dem Schluſſe, 
daß die heutigen Beſtrebungen der Soztaliften mit den 
Anſichten der Kor ſervativen in vielen Punkten über ⸗ 
einſtimmten. Redner empfiehlt den Arbeitern, bei der 
Wahl einzutreten für wen ſie wollten, aber nur gegen 
Brömel. 

Es folgen noch mehrere Redner, welche alle bir 
Wahl von Prietz warm empfehlen. Zu einer von 
einer Seite beantragten Teller- Sammlung giebt der 
die Verſammlung überwachende Polizeibeamte, Herr 
Kriminalkommiſſarius Funke, nicht die Zuſtimmung. 
Herr Kant macht die Mittheilung, daß ein Dreher 
Brack nur deshalb ans dem „Vulcan“ entlaſſen jet, 
weil er in einer Wahlverſammlung in Bredow ein 
Hoch auf Prietz ausgebracht habe. 

Wie ſchon oben bemerkt, wurde erſt gegen 1 
Ur die Verſammlung mit Hochrufen auf Prietz ge 
ſchloſſen. 

— Inu der letzten Zeit hat ſich auch unter den 
deutſchen Handlungegehülfen eine geſunde ſoziale Re⸗ 
formbewegung bemerkbar gemacht. Der Beruf des 
Kaufmanns bringt es mit ſich, daß ſich innerhalb des 
Handelsſtandes die Jutereſſen der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer icht in jo ſchroffer Weiſe gegenübertre⸗ 
ten können, wie es leider nach und nach in den Krei- 
ſen der Großinduſtrie geſchleht. Der junge Kauf 
mann iſt ein Glied des Geſchäfts, ein Glied, das 
an dem Mechanismus des Ganzen in feiner Weiſe 
betheiligt iR und deſſen qualitative Arbeit von dem 
ihm entgegengebrachten Vertrauen abhäsgig iſt. Es 
giebt im kaufmänntſchen Leben eine Unzahl von Fäl 
len, in denen ſich thatſachlich die Arbeit des Kommis 
nicht kontroliren läßt, in denen einzig und allein der 
gute Wille, die Routine und die Aufmerkſamkeit des 
Gehülfen über den Erfolg des Geſchäfts entſcheidet. 
Wir brauchen hier gar nicht an die Handlungsreiſen⸗ 
den zu erinnern, jedes Detalloeſchäft giebt Gelegenheit 
zu dieſer Beobachtung. Im Kaufmanns fſande find 
daher mehr als anderswo Prinzipale und Gehülfen 
auf ein Zuſammenarbeiten angewteſen, und dieſem 
Zuſammenarbtiten iſt nicht zum wenigſten der große 
Erfolg des deutſchen Handels zu danken. Man hat 
allerdings verſucht, dieſe Solidarität der Intertſſen zu 
leugnen, und verſucht, zwiſchen Gehülfen und Prin- 
pal eine trennende Scheidewand zu ziehen. Dieſer 
Verſuch iſt ſ. Z. von Berlin aus mit großer Rüh⸗ 
rigkrit in's Werk geſetzt worden, allein ohne den ge⸗ 
wünſchten Erfolg; der geſunde Sinn und die prakti- 
ſche nüchterne Auffaſſung der jungen Kaufırute, welche 
ſich um das kümmern, was in der Welt vorgeht, hat 
ſofort den Pferdefuß in jener Bewegung erkannt. 
Trotzdem nun kin ſozialer Gegenſoatz zwiſchen Prinzi⸗ 
pal und Gehülfen nicht beſteht, iſt doch ſeit dem Er⸗ 
laß des Krankenverſſcherungsgeſetzts eine wirthſchaft⸗ 
liche Scheidung eingetreten, inſofern als das Geſetz 
die jungen Kaufleute dem fakultativen Verſichtrungs⸗ 
zwange unterſtellt und manche Städte und Gemein ⸗ 
den von dieſem Rechte Gebrauch gemacht haben. Ene 
Krankheſts verſicherung innerhalb der Kaufmannſchaft 
mit gemeinſamen Pflichten und Rechten war ſeither 
nur ſehr vertinzelt zu finden und überhaupt der Nutzen 
derſelben in dieſen Kreiſen wenig erkannt. Das ſcheint 
jetzt anders geworden zu ſein. 

Der beträchtliche Aufſch vung, welchen der Ver ⸗ 
band deutſcher Handlungsgehülfen zu Leipzig, eine 
Vereinigung der jungen Kaufleute über ganz Deutſch⸗ 
land, welche Korporationerechte beflgt, in der jüngſten 
Zeit genommen hat, giebt davon Zeugniß, daß der 
Grundſatz dis Gehenlaſſens dem Einſehen gewichen 
iſt, daß es nothwendig jet, in guten Tagen für die 
ſchlimmen zu ſorgen. Der genannte Verband beſitzt 
eine nationale kaufmänntſche Krankenkaſſe, singejchrie 
bene Hülfskaſſe, mit einem ziemlich beträchtlichen Re⸗ 
ſervrfond, welche an allen O ten des deuiſchen Reichs 
Mliglieder ohne Wartezeit aufummt und ihnen voll⸗ 
ſtändige Freizügigkeit innerhalb des deutſchen Reichs 
gewährt. Die Errichtung einer Penſlonskaſſe iſt in 
Ausfiht genommen; um jedoch auch jetzt ſchon den 
Mitgliedern in dieſer Beziehung eine Erleichterung zu 
bieten, iſt mit einer der erſten Lebene verſicherungsge 
ſellſchaften eim Abkommen getroffen worden, das den 
Mitgliedern weſentliche Vorthelle bei der Verſicherung 
gewährt. Auch eine Unterſtützungskaſſe bei Stellen⸗ 
loſigkeit ſoll jo bald als möglich in's Leben gerufen 
werden. Jeder, der einen Blick in die Liſten der 
Arbeiterkolonten gethan hat, wird erſchrocken ſein über 
die große Anzahl der daſelbſt eingetretenen jungen 
Kaufleute und wird mit uns den Beſtrebungen des 
Verbandes deutſcher Handlungsgehülfen zu Lelpzig ge⸗ 
rechten Beifall zollen. Allein nicht nur durch eine 
Unterſtützungskaſſe ſoll das kaufmänniſche Proletaritat 
vermindert werden, der Virein will überhaupt der 
Entſtehung deſſelben vorbeugen und ſucht daher dle 


mann Antrag willkommen geheißen haben; ts Fachbildung der jungen Leute durch briefliche Unter 
ſel * ob derſelbe Abacho durchführ⸗ richtskurſe in Buchführung, Korreſpondenz, Handels 


bar ſei. Was den wirthſchaftlichen Standpunkt be⸗ 
treffe, ſo ſympathiſtrt Redner mehr mit Herrn Küchen 
dahl und ſpricht ſich entſchieden gegen die Anſichten 
des Herrn Brömel aus. — Nach beendeter Rede 
warde an Htrrn Prietz eine Reihe von In terpellatis⸗ 


nen gerichtet, aus deren Beantwortungen wir u. A. 


entnehmen, daß Prietz die Zigarrenfabrikation in 
Zachthäuſern in ſanitärer Beziehung als die gefähr⸗ 
lächſte Beſchäftigung für Gefangene hält, daß er fer- 
ner ſich nur thellweiſe den Anſichten Kü endahl's 
auſchließt und daß er ein Chriſt, aber kein Juden · 
betzer oder Antijemit ſel. Nuf eine Frage, welche 


Schulbildung Prictz genoſſen, en gegnet er, er habe 


das Gymnaſtum bis Ober⸗Tertia beſucht und habt 
ſich ſelbſt durch elfriges Studium weiter gebildet, jpä- 
ter habe er Bäcker gelernt, aber während ſeines be⸗ 
wegten Lebensberufts noch verſchledene Brauchen er⸗ 
beiffen, ſelbſt Kuhhirt und Haueknecht ſei er geweſen, 


recht, Volkswirthſchaft ꝛc. zu heben und durch eine 
über ganz Deutschland ausgedehnte Stellenvermittelung 
Angebot und Nachfrage zu regeln. 

Daß der Verband deutſcher Handlungsgehülfen 
in ſeiner Thätigkeit die Sympathien nicht blos aller 
jungen Kaufleute, ſondern auch der Peinzipale und 
der hervorragendſten Firmen, welche ihm als außer 
ordentliche Mitglieder angehören, genießt, erſchelnt voll- 
kommen gerechtfertigt und erklärt auch die große Mit⸗ 
gliederzahl. Man hat bisher der ſozialen Frage im 
Kaufmannsſtande, troßz feiner Größe, nur geringe Be⸗ 
achtung im Publikum geſchenkt, obgleich fie es gewiß 
verdient; das Wirken des genannten Verbandes dürfte 
ein Anſtoß ſein, ſich weiter mit ihm und feinen Zie- 
len zu befaſſen. 
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Das z. 3. babe er gar leine Beſchäftigung und ſel er jetzt 
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rufen, zu derſelben waren jedoch nur ca. 20 Perſo⸗ 
nen erſchlenen, darunter etwa 5- 6 Händler. Herr 
Will führte den Vorſitz und beſchloſſen die Anweſen 
den, für die Wahl Brömel's einzutreten. 

— Das Wahlkomitee der hieſigen Zentrum 
Partei hat, wie uns daſſelbe mittheilt, beſchloſſen, bei 
der Reichstagswahl keinen eigenen Kandidaten aufiu- 
ſtellen, ſondern für Herrn Juſtizrath Küchendahl zu 
ſtimmen. 

— Während der letzten Nacht ſtad wiederum 
Wahlaufrufe für den ſozaldemokratiſchen Reichs tags 
Kandidaten, Haararbeiter Prie tz, theils an den 
Ecken angeklebt, theils in den Straßen und Häuſern 
ausgelegt worden. 

— In der Nacht vom 24. zum 25. d. M. 
it hierſelbſt der General der Jufanterie und Gouser- 
near dis Invalldenhauſes zu Berlin, von Ollech, 
deſſen ſchwere Erkrankung wir vor einigen Tagen mel- 
deten, verſchieden. Die Armee verliert in ihm einen 
ihrer hervorragendſten Gentrale, der beſonders auf die 
Entwickelung der wiſſenſchaftlichen Aus bildung unſerts 
Olſtzlerkorps einen nicht zu unterſchäßz enden Ein fluß 
ausgeübt bat. 

— Der Poſtdampfer „Elbe“, Kaplliän F 
Has elmann, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 15. Oktober von Bremen abgegangen war, 
iſt am 25. Oktober wohlbehalten in Newyork an 
gekommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Eine heitere kriuiſche Leiſtung wird aus dem 
Lande der Obotriten berichtet. Der Kritiker eines 
Meckleuburger Blattes verdeutſchte in einem Muſik 
referat über Paleſirinas Chor „Tu es Petrus“ den 
Anfang dieſes geiftlichen Geſangs in „Thu es Pe⸗ 
trus!“ und redete ſich, als man ihn auf dieſen luſti⸗ 
gen Lapſus aufmerkſam machte, mit der Puttkamer ⸗ 
ſchen Orthographie heraus. Jedoch nun ſaß der brave 
Latiniſt erſt recht feſt, denn nach Puttkamer wird in 
dem Zeltwort „tun“ das h beibehalten. — Diele 
malkaroniſche Ueberſetzung erinnert an ein ähnliches 
kleines Erlebniß aus der Schülerzelt. Lioius berichtet, 
wie Brutus, der erſte Konſul, ſeine aufrühreriſchen 
Sühne von Staatswegen dem Henker überliefert, und 
fährt fort, indem er den edlen Römer redend einführt: 
I, inquit, liga eos ad pilum! Ein Berliner Mit 
ſchüler überſetzte dies: „J, ſagte er, binde fie an den 
Pfahl.“ 

— (eſtaurations-Raſir- Salon.) Auf eine ori⸗ 
ginelle Idee if ein ia Oſten Berlins wohnender Re⸗ 
ſtaurateur gekommen. Derſelbe hat ſeit einiger Zeit 
in jrinem Lokale ein Plakat angebracht, auf dem er 
ſeinen Gäſten anzeigt, daß fle bei Eatnahme von 
Speiſen und Getränken gratis rsſirt werden. Die 
Bolge iR, daß jenes Lokal ſchon in den Morgenſtun⸗ 
den, beſonders Sonnabends und Sonntage, ſtark fre- 
quentirt wird, und die Kellner, ſämmtlich gelernte 
Barbiere, vollauf zu thun haken. Da es nicht mög ⸗ 
lich iſt, ſofort den Wünſchen aller Gäſte gerecht zu 
werden, jo ficht ſich die Mehrzahl veranlaßt, beim 
Glaſe Bier zu warten, bis die Reihe an fie kommt. 

— Der berühmte Piſlonvirtuoſe X. batte jorden 
ein Solo vorgetragen und dafür fürmlichen Beifall 
ſeltens des dankbaren Publikums geerntet. „Ein mei- 
ſter hafter Vortrag!“ meinte ein Kunſtenthuſtaſt, „und 
jo wunderbar rein geblaſen !“ — „Bah, wenn's wel ⸗ 
ter nichts wärt!“ entgegntte ein notoriſch unmuflfali- 
ſcher Böotier, „rein blaſen kann ich auch, aber te 
fragt ſich nur, was für eig Ton herauskommt.“ 

— Dr. F. verſteht zwar nicht zu reden, aber 
noch viel weniger zu ſchweig n, und ſo hat man ſich 
denn ſchon daran gewöhnt, ihn bei jedem Gaſtmahl 
toaſten zu dören. Wiederum iſt man fröhlich bei 
ſammen, viele Andere haben berrits geſprochen, Dr. 
F. aber, deſſen Rede man ſchon längſt hätte fürchten 
müßen, hat immer noch nicht an das Glas geſchla 
gen. „Was iſt denn nur heute mit F. ?“ fragte leiſe 
Irmand aus der Geſellſchaft. „Der iſt heute nicht 
recht bel Toaſte.“ antwortete ebenſo ein Anderer. 

— Paul Hepſe wurde bei ſelnem jüngſten Auf- 
enthalt in Frankfurt um feine Meinung üder einige 
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Schauſpleler gefragt. — „Herr X.,“ ſagte Heye, 
„hat mir im vorigen Jahre beſſer gefallen.“ — Da 
war er ja gar nicht hier. — „Eden deshalb.“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Darmſtadt, 26. Oktober. Der Landtag iſt 
auf den 24. November einberufen. 

Agram, 25. Oktober. Der Landtag hat heute 
die verſchärſte Hausordnung und die Einführung 
des Dibattenſchluſſes in der Spezial Debatte ge- 
nehmigt. 

Peſt, 25. Oktober. In dem Expoſee, mit 
welchem der Zinanzminiſter Eyapary das Budget heute 
im Unterhauſe vorlegte, wurde von demſelben befon- 


ders hervorgehoben, daß nach der Schlußrechnung pro 


1883 das Defizit dieſes Jahres 71½ Millionen we⸗ 
niger betragen habe, als im Präliminare angenommen 
worden ſei. Der Miniſter wies ferner die im letzten 
Jahre erfolgte Steigerung der Einnahmen ziffermäßlg 
nach und konſtatirte, daß die Einnahme in den erſten 
8 Monaten dieſes Jahres um 2,800,000 Gulden 
günſtiger geweſen jet, als ia der nämlichen Periode 
des vorlgen Jahres. Durch die Durchführung der 
Renten -Konverſion ſelen die geſetzlich vorgeſehenen 
Zinſen-Erſparniſſe von 2,200 000 Goldgulden erzielt 
worden, die Durchführung der Renten ⸗Konderſton ſel⸗ 
ber habe nur in Folge der erheblichen Beſſerung der 
Kredit-Berhäliniſſe des ungariſchen Staates gelingen 
können. Der Miniſter wies ferner auf die Kours⸗ 
ſteigerung der ungarlſchen Staatspaplere hin. Bon 
den in Umlauf befindlichen 186 Milltonen Papier- 
rente ſelen 89 Millionen in Usgarn ſelbſt plaziıt, 


— Für geſtera Abend hatte Herr Kartoffel- von den im Jahre 1883 verlauften Staatsgütern 


‚händler, W. Will eine Berſammlung ſämmtlicher 
Händler Stettins im Reſtaurant „Gutenberg“ einbt⸗ 


ſelen 10 Prozent mehr erzielt worden, als der 
Schätzungswerih betragen habe, die Käufer der Staats ; 
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bats“ wird von ſetnem Londoner Korreſpondenten hin» 


binſichlich der deutschen  Kolontal-Politit und man 
fürchtet, daß die Berliner Konferenz irgend welchen 


Eng änder aus dem Konzept, da. fie 
greifen können. 
ſinnten Politiker ſagen, daß es herein fallen“ werde. 
Die Stimmung gegen Deulſchland it 
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güter ſelen ſämmtlich Inhaber geweſen. Dit fi 
die Regulirung des eiſernen Thores erforderlich 
Summe ſei nicht in das Budget eingeſtellt worden, 
weil dafür durch cinen ſpeziellen Geſchentwurf eine 
beſondere Bedeckung nachgeſucht werden ſollte, da 
hiermit auch die Einhebang der Schiffsgebühren zu⸗ 
ſammenhänge. Das Expoſte des Miniſters wurde mit 
großem Beifall aufgenommen, das Budget wurde dem 
Ausſchuſſe überwieſen. 


WORTES 


Brüſſel, 25. Oktober. Wie verlautet, iR dem II © 
König von dem bisherigen Miniſter für Landiwirih- 
ſchaft und Induſſrie, Bernaert, für die Umblidung = 
des dermaligen Kabinsts folgende Minifterlifte vorge- 8 
legt worden: Bern aert, Präſtdent und Finanz miniſter, . 


de Volder, Juſtiz, Thoniſſen, Jantris und Unterricht, ‘ 


de Moreau, Auswärtiges, Pontus, Krieg, van den 9 

Perreboom, Eiſenbahaen, de Bruyn, Landwirth⸗ al 

ſchaft. Eine Entſcheidung des Königs iſt noch nicht 

erfolgt. € 
Brüſſel, 25. Ottober. In Löwen find we⸗ al 

gen der Ruheſtörungen, die am Donnerflag dort de 

Ratifanden und bei welchen einige Perſonen ver⸗ 

wundet wurden, mehrere Verhaftungen vorgenommen 

wor din. uin 
Rom, 26. Oktober. Die Eiſenbahn Kommiſ⸗ 

ſion hat alle Artikel des Geſetzentwurfs betreffend die it 


Eiſenbahn Konventionen, ſowle Maßregeln zur Ber ⸗ 
beſſerung des Dienſtes auf den Ergänzungslinlen an- d. 
genommen. 


London, 26. Oktober. Dem „Odſerver“ wird hä 
aus Kairo vom heutigen Tage gemeldet, daß der L 
Miatſterx Präſtdent Nubar Paſcha in einem Rund⸗ 
ſchreiben an die Mächte die Wiederaufnahme der 
regelmäßigen Zahlungen an die Staats ſchuldenlaſſe fü 
angezeigt habe. w 

London, 25. Oktober. Heute früh wurde von 
verbrecheriſcher Hand der Verſuch gemacht, ein Thor da 
bel der Schifffahrtsſchleuſe des Fluſſes Bann (Ir⸗ Ta 
land) mittelſt Dynaunt in die Luft zu ſprengen. Es iſt S 
dies bereits der zweite Verſuch, der im Lauß dieſes 
Jahres gemacht wird. Man nimmt an, daß Pri⸗ di 
vatrache gegen die Fluß - Direktion das Motiv der 8 
That Ft. 8 


Petersburg 26. Ottober. An die Stelle des 
Generals der Infanterie, Grafen Raswodowolt, iſt 
Generalmajor Krobk zum Kommandanten von War⸗ „e 
ſchau ernannt worden. 5 

Petersburg, 26. Oktober. Der franzöſiſche 
Botſchafter, General Appert, hat der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung angezeigt, daß die franzöſſſche Regierung be⸗ 
ſchloſſen habe, die Küſten der Inſel Formoſa vom 
23. Oktober ab effefllo zu blocktiren und daß bie 
Schiffe der Frankreich befreundeten Mächte aufgefor⸗ 
dert worden ſeten, die Häfen Jormoſas innerhalb 3 
Tagen zu verlaſſen. 

Kiew, 26. Oktober. In der abermallgen Ge⸗ 
richtsverhandlung gegen den wegen Betrugs angeklag⸗ 
ten Swiridow, welcher in der erſten Grrichtoverhand⸗ 
lung freigeſprochen worden war, iſt der Angeklagte 
zur Deportation nach Sibirien auf 15 Jahre verur⸗ 
theilt worden. Der Juſlizminiſter wohnte der Bır- 
handlung bei. 


Weitere telegraphiſche Nachrichten entnehmen wir 
dem „D. M.⸗Bl. “: re 

Wien, 26. Ottober. Die hochoffizlöſe „Mon- 
tagereoue" jagt in einer Beſprechung der braunſchwei⸗ 
giſchen Erbfolgefrage: 

Der Herzog von Cumberland hat in ſeiner 
Prollamation die wichtige Frage, ob die Annahme 
der verfaſſungsmäßigen Neugeſtaltung Deutſchlands 
auch die Annahme ſeiner territorialen Neugeſtaltung 
einſchließe, unberührt gelaſſen. Der Prätendent beugt 
ſich vor den Thatſachen des Jahres 1870, giebt ſich aber 
den Anſchein, die Thatſachen des Jahres 1866 nicht n 
kennen. Der Bundesrat) wird ſich ſchwerlich mit 
dieſer Auffaſſung zufrieden geben. Die Beſeitigung 
der Kandidatur des Herzogs von Cumberland wird 


allerdings die Frage nicht löſen, vielmehr das Pe. 51 
blem der Zukunft des Herzogthume ſchwierlger geſtal⸗ 1 
ten. Die preußischen Erbanſprüche ſcheinen nicht auf bei 
unbeſtreitbarrr Baſis zu Reben, ſonſt wären dieſelben [ B. 


wahrſcheinlich mit größerer Energie geltend gemacht 
worden. Hierzu wäre überdies eine Abänderung der 
Reichsverfaſſung nothwendig. Die allgemeine Anſicht 
gebt dahin, daß Braunſchwelg in ſtaatsrechtlicher Be⸗ 
ziehung jedenfalls ſeine Hiftortjche Jndtoldualſtät in der 
einen oder der anderen Form bewahren wird, 
und nach der Haltung der Bevölkerung iR aszunch⸗ 
men, daß dieſes ihren Wüs chen am meiſten entſpre⸗ 
chen würde. Der Errichtung eines neuen Reichslan⸗ 
des unmittelbar im Bertiche der Machtſphäre Preu 
ßens ſtehen Bedenken gegenüber. Alle bisherigen 
Vrofefte find nicht ausgereift und jo muß man ſich 
vorläufig an die Satze in des Gentrals Hilgers Pro- 9 
klamat'on halten, daß Braunſchwelg dis zur de finit⸗ 
ven Regelung jeimer Zukunft unter dem Schuß der 
deulſchen Verfaſſung Recht und dieſer Regelung vom 
Standpunkt ſeiner Reichsireue mit vollem Vertrauen 
entgegenſehen darf. 

Paris 26. Oktober. Dem „Journal de De⸗ 


ſichtuch der bevorſtehenden Konferenz geſchrieben: Ee m 
herrſcht hier einige Unruhe in der politiſchen Welt 18 

do) 
außerhalb des Programms derſelben liegenden unbe⸗ 6 
kannten Schlag ausführen werde. Das Einverſtänd 
niß des Fürſten Biamarck und Ferry's bringt die 
daſſelbe nicht ber 
Die Frankreich am günſtigſten ger 


ol! 
0 
eine ſehr ge ⸗ f 
ſpannte und es bedarf nur eines geringfügigen Um ku 
ſtandes, aß ein Umſchlag zu Bunfen Frankreichs 
einteete, Gerüchte über eine Intervention Englands un 
zu Gunſten Frankreichs in der Tonkin Affaire auſm 
mit immer größerer Beharrlichtett um. Soll 
der Umjchwung ſchon elne Thatſache ſeln ? 


a 
en 
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Bebliothrkar noch ein nal, dann was den Flache kopf kregeführt hat. Die Ohrfeige dann brach er mit einen Vamünſchung über die By 


zahl' ich's ihm heim. * wird ihn wohl kurirt haben, und ich ſag' Dir noch ſchlichten Zündhölzchen ab, von denen bereits eln 
4 f Die Freunde horchten auf, Siegfried zog unwillig ain al, ts iſt das beſte, wir reden nicht mehr dar- halbes Dutzend verſagt hatte. 
13 Rofefa z d'e Brauen zuſammen. über!“ Siegfried blieb ſtehen und lachte. 
a von „Schon wieder dee Unſiun!“ ſagte er ärgerlich. Hippolyt ſchüttelte den Kopf, gedan kenvoll blickte „Iſt es nicht traurig, daß nicht einmal der Aer⸗ 
— Zwald August Kömig. Haben wie denn nicht die ſſcherſten Bewelſe, daß er auf Kaspırle, der einen klingenden Lohn zu er- ger über ſolche Kleinigkeiten einem ruhmgekrönten 
k 43) — 15 nicht mehr unter den Lebenden ſein kann 7 warten ſchlen. | Künftler, wie Dir, erſpart bleiben kann? jagte cr 
u 


Iſt nicht ſein Ring, den wie Alle erkannten, in dem N ſcherzend. „Da mühen und quälen wir uns ab —“ 
1 eg ei ob Eduard an jenem Tage Schutt des Theaters gefunden worden !“ eee Fee 1 N 1 „Na, na, gerade die Kleintgkriten ärgern uns am 


ie le. ’ n,“ ippo! ; a d, 
a e .,. In, num auh Im 
7 F ut I den. Erinner Dich ter Ausſagen „Laß ihn erzählen!“ bat Oſppelyt den Freund, Miltag glaubte ich eine Spur gefunden zu haben, „das liegt emal in unſcter Natur, und mit dem 
N noch nicht les werden. Crinnere N der dieſer Behauptung ſofort entgegentreten wollte. aber es war wieder nichts. In der Grabenſtraßt besten Willen können wir es nicht ändern.“ 
Haffners, fie können ja auf Wahrheit beruhen. Und W 8 behauptet, muß er 6 auch beweiſen t wiede 3 e t r * 
x für uns Belde wäre des nur wünſchenswerth, fiele e ene, . RT weiß kein Menſch, wo fie geblieben ſind, ts ziehen) Hallo, da ſind ja die Herren!“ rief der Baron 
1 dann doch der Hauptgrund fort, den Anna und Irene Ta ſah ihn vorhin wieder,“ fagte der Flache da täglich beute ein und aus, man kümmert ſich nicht von Wol sburg eiatr tend. „Ich glaubte 3 Nie- 
aM chen ire Verbindung mit uns geltmd machen! Wie lay, „ter Here mit der Bauen Bil ji wieder en ch 1 N m. 0 bt. 
aber Sewißhelt darüber erhalten ?“ * „Man müßte doch erfahren könn en, wohin die a 1 eine: „wenn 
8 | bier herum, und es ſchlen mir faſt, als ob er meinen 7 en daf! Ich bringe gute Nachrichten und bin ge- 
t „Wir werden fie wohl mie erholen,“ erwiederte Herrn beſuchen wollte. Ich hab' ihm aufgepaßt, er) n a wife PR 7 7 zen hen rannt wie ein Droſchkengaul, um Sie zicht zu lange 
Siegfried keyſſchütelnd, „und Eduard noch im Grabe ging vorbei, aber ich war diesmal flink r als er. 6 = 0 5 in or a . * SE darauf warten zu laſſen.“ 
. als Mörder entlarot zu ſehen — — — nein, nin, Ich wollt' wiſſen, ob er es war, ich rannte ihm nach, ſe n, und mit den Leuten, welche die ig 1 
t daran mag ich nicht der ken!“ und eh' er ſich's verſah, fand ich ihm gegenüber. port ten, werden doch einige neugierige Weiber ge} Siegfried hatte Km den Stuhl bereits hir geſcho⸗ 
n mern der Maun mit der klauen Beile — Sit böten mur ſchen foden, mie er efrati Dem td babe. die, ohen bie FO, den lesen 
EB „Unſiun, Hippolyt! Solche Geſchichten können nur erſten Gelff that er nach dem Hut, um ihn noch „Ich glaub', es iſt kein Kind in der ganzen 4 n 40 . Clone e * an Zögern 
im Romanen vorkommt!“ wehr ins Giſicht zu drücken; aber es half ihm nich 6, e e ae 1 „ el 1 Dank angenommen wurde 
— shelb nicht im wirklichen Leben? Es ich hatte ihn erkannt, wenn ec auch keinen Bart mehr Kasperle achſelzuckend, „und nicht dort allein, auch N f 
ef iſt a ie 2 ee — — 2 7 oh. ar; ef n allen Nachbarſtraßen hab' ich geforſcht. Geſthen. „Alſo ich komme aus der Aueſtellung.“ begann 


a ’ Baron, als die Ferunde ihm an dem mit Zeich ⸗ 
. nach dem Thealerbrande als vermißt angegeben wur-] „Und die Ohrſelge ?“ fragte Siegfeled höhniſch. dabers nur Wenige, daß das Fcäulein ausgezogen Det 0 * 
5 og noch — lebt, dem 5 I ach paßt, 360 ridtte ihn mit 3 Bidllothekar“ an, va, il, ein Theil der Möbel iſt ſrät am Abend, der Du 1 . gegenüber jafem. „Ihre 
von den Torten wirder aufe ſteben zu ſollen, er hatte ich ſie auch ſchon weg, md dwar jo kk äftig,, andere am nächſten Morgen früh fortgeſchafft worde, Grurpe ift verkauft — 4 
> FF Hält ſich jo dadurch am ſſcherſten ſeine Glänbiger vom daß J mir der Kopf ſchwintelte und alles mit mir und die Leute, die ſie holten ſollen numenſchuch grob, „Na, na, davon weiß ich ja ſeloſt noch nice! 
r Leibe.“ rund ging. Als ich wieder zu mir kam, war der geweſen ſein, da mag wohl Niemand. eine Frage ge- fiel Hippolyt ihm erregt ia die Rede. 
. „So unchrenbaft dachte Eduard nicht!“ Herr fort; aber ich bleib“ dabei, es iſt der Herr wagt haben.“ f „Sappermert tben darum ſag ich ee Ihnen, 
r „Na, ma, eint böſe Schwirgermutter iſt mehr zu Biollothekar geweſen.“ „Irene wird ihnen verboten haben die neue Woh⸗ 1 Ruf wurde vorhin in meiner Gegenwart abge⸗ 
e fürchten, als hundert Manic äer, und dann bedenke, „Glaubſt Du es nun noch immer nicht?“ wandte nung zu virrathen,“ ſagt⸗ Hippolyt, „für Geld tun ſchloſſen 2 
wenn er ine That begangen hätte!“  Hippelyt ſich zu dem Freunde. (die Leute ja alles. Na, lleber Sohn, der Mißerfolg „In welchem Praiſe ! 
N „Ich glaube nicht daran, und ich halte es für, „Nein,“ erwleberte Siegfrud; „eine Paſon, die darf Dich nicht verdriefen, pur immer weiter fplomixt,) „31 denſelben Puiſe. den Sie gefordert haben; 
r das beſte, wenn wir allen dieſen Möglichkeiten nicht unſtrem Freunde ſehr ähnlite if, wird den Burſchen es hilft als nichts, wir müſſen's heraus haben.“ wean ts ſich um den Ankauf eines ſolchen Walen 
länger nach grühe n. War das nicht Kacsperle's getäuſcht haben. Es giebt ja ſolche Mehnlchkiiten, Hier »imm das und mach' Dich wieder auf die Lep- handelt, fiilſcht wan wicht. Ein Mitglied un eta 
t Stimme 7“ darüber läßt ſich nicht ſtrelten. Eduard würde doch pen, ein reicher Lohn iſt Dir gewiß, wenn Du mir Herrſcherhauſes bat die ee gelaufi, auch das 
N) Hippo'yt hatte bereits in flcberhafter Erregung längſt die Stadt verlaſſen haben.“ ſichtre Nachricht brir gſt.“ wird Iduen ar ger ehm ſein. 
tie Thür zur Werlſtätte geöffnet, vor ibm ſtand dr „Wenn ihm die Mittel zicht fehlen — — —“ K cpere nahm mit vergnüglichem Grinſen das, „Sehr angenehm,“ nickte b ppolyt, „damit fl 
r Flachs kopf wit hochrothem Geſicht und zornfunkelndem „Wenn er jene That beging, die ihn verbot, von Geldſtuck in Empfang und eilte hinaus; Sugftled metsem Werke tine Ehre erfahren, für die ich nur 
Blick. den Todten wieder aufzuerſtehen, halte er dann nicht wanderte in Gedanken verſunken auf und nieder, dar kbar jein kana.“ 
˖ „Gefunden ?“ fragte er. durch ſie die Mittel erhalten?“ ſagte Stegiried mit während Hip⸗zolyt die Lampe holte, die er anyinden „Und an Aufträgen wird es Iznen auch nicht 
1 „Noch immer nicht,“ erwiederte Kasperle heiſer; gedäcpfter Stimme. „Set verſichert, es iſt nichts wollte fehlen.“ 
„ „aber ſchaues's, was auders Hab’ ich gefunden, eine welter als eine Athalichkelt in der äußeren Erſchei „Ach. wie wär's mözlich dann, daß ich Dich „Sie finv bereils da, Herr Baron!“ 
5 Ohrſtige. die nicht von ſchlechten Eltern war. Aber nung und vielleicht auch im Klange der Stimme, leſſen kann!” ummte ir in klegiſcher St „Um — ader das iſt voch wicht alles, 
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Unter ſuchung. 
In der letzten Zeit ſind die ſo raſch beliebt gewordenen 
Apotheker R. Prandtiſchen Schweizerpillen von ver⸗ 
schiedenen hervorragenden Chemikern unterſucht worden 


— 


5 
x Am f. November 1884 
L Gewinnziehung der ſchon in der Serie heraus⸗ 


(ekon menen 


Nnnlaͤnder Thlir -J0⸗(ooſe. 


Hauptgewir ne % 30,000, 7200 ꝛc. (100 höhere 
Gewinne). Niedrigſter Treffer % 36, —. Looſe 
hierzu & % 106 und nach Abzug des kleinſten Ges 
w'innes & 4 70, halbe a AM 85 viertel a „44 17,50, 
achtel Autheile a % 9. Pläne und Aus kunft im 
Bankgeſchäft 

7 Moriz Stiebel Söhne in Frankfurt a. M. 


dem Körper ſchädlichen Stoffe enthielten, ſondern ſtets * a 
gleichmäßig aus Alpenmedizinalkräutern 2c., welche bei N eu Ih ® it En 


Stö ungen in den Verdauungs⸗ und Ernährungsorganen 
(Magen, Leber, Darm ꝛc) Vorzügliches leiſten, zuſammen⸗ 
geſetzt find. ) 

Die echten Apotheker R. Brandt'ſchen Schweizerpillen, 
und nur für deren Wirkung kann garantirt werden, ſind 
a 1 „ in den Apotheken erhältlich und müſſen ſte 3 als 
Etiqu tte das weiße Kreuz in rothem Felde und den 
Namenszug R. Brandt tragen. 


BVorſen⸗Bericdt. b 
Stetin, 25 Oktober. Wetter regnig. Temp + 
60 F. Barom 287 3“. Wind NO. 

Weizen sehr ftill, per 1000 Kigr. loko 147151 bez. 
alter ord. bunter 185 bez., ver Oktober 1495 B., per 
Ottober⸗Ni ſember do., her November⸗Dezember 150 B. 
u. G., ver April⸗Mal 160 bez., B. u. G., per Mai⸗ 
Juni 161,5 bez. 


für Herbst und Winter 
seidenen, halbseidenen, wolle nen, halb- u. banm- 
wollenen Kleiderstoſſen für Haus u. Promenade, wie 
zu Gesellschafts- u. Ballzwecken; Flaneilen, Futter- 
stoffen; Sammeten, Piüschen, Velvets, glatt u. ge- 
mustert; Paletots, Mänteln, Regenmäntel», Morgen- 
röcken, Jupons. Schürzen, Tüchern, Plaids; Spitzen, 
Spitzen-Stoffen jeder Art, Rüschen, Schleifen, Cra- 
vatten, Cachenez u. Schirme für Damen u. Herren, 
Reise-, Schlaf- und Bettdecken; Möbel- Cretonnes, 


Durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen: 


Alle bis jetzt erſchienenen 
5 Kalender pro 18811883 


a 


Gardinen, Tischdecken, Teppichen, Läuferstoffen ete. 


Meim reich illustrirtes Preisbuch, 
enthaltend 
© d 
d es hat fich ergeben, daß die Pillen abſolut keine a Verzeichniss © 


t Roggen wenig ve ändert, per 1000 gt. loro int. 132 für Mk. 2,00. 
. . Ne 1905 5 1 und wird auf 8 trank o zugesandt. VER N RETTET ER 8 
G., per Mori Mat 135,5—135 bez., per Mai⸗Juni 136 
3 bez., 185,5 B. u G. J 1 II f 
t Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko ord. Oderbr. ese wo 
r 128—126, Märker 128140, orpomm. 125—142 bez ® s 0 1 
’ Sed e der 1000 Kar to 28.285 bez a 
t 2 ; Hönlalieher Hoflleferant, 
3 GBI Der 1000 Sig de Fee u Berlin. 82, Lelpziger-Strasse 87, Berlin. 1885. 
f i 8 per Ditober BO 3 Be ih 2575 A Proben, Modebilder und feste Aufträge von 20 Mk. an postfrel, Preis R 1 ME. 
„3 
f F 1 . te 7 ze 65 e 403 ef ee STRAND, 
k u. G., per MatsJuni 47,1 B. u. G. 4 ektvolllithogr. Buntdruckumſchlag. 
alte uf 8,4 b. ® 
a ene eee n ee 105 2 erti e Wa che 112 Selten mit ca. 80 Original- 
1 182 145 82-140, Karto 
1 e 2 3.15. Se aa 1. 9 een 
11 Stabtverorbneten-Berfammlung. nur vorzüglich gearbeitete Sachen . Sem 1 
A, Am Donnerſtag, den 30. d. M.;: keine Sitzung. F, 3 Berlin, ; 
ei be S. bite i einfachſter bis eleganteſter Art. Leipzig, Gellertſr. 2. 
Für die 3 2 
F Ronzert- und Vereine hauſes ſuchen wir 1 k I un k 1 7 = 5 Pr 
er dne eee a 2 ragt 
Schriftliche Bewerbungen mit Angabe der 5 wem 
Referenzen und Gehaltsanſprüche zu richten mit 1 billig ttfedern und Daunen = 0 „Ah — 
E 1 Herrn Max Heegewaldt. fi P f N eingewerbe, 
0 Der Vorſtand. zu 1 ig ten rei en. eee 
U 


Brennholz⸗Verkauf 
für große Händler. 


Donner ſtag, den 30. Oktober, Vormittags 9 
uhr, ollen in Wetsimg’s Gafthof bierlelbft die im 
hächften Winter im Haupiresier, 17—22 Kilomeler nörd- 

ich von Stettin an der Chauſſee und 5—8 Kilometer 
dom Papenwaſſer gelegen, zum Einſchlag kommenden 
etwa 6000 rm Kiefernkloben und 

etwa 2500 FR Kiefernknüpptl 1 

F ganzen Schlägen, Beläufen oder in enen Poſten feinſtes Delitateſ, Sanertraut offtelten in Bord.-Orhoft, ca. 500 Bfd., 10 4, Ya Orhoft, ca. 215 

tue e ren der er 105 Pd 9,00 . Mete, ca, BB BB, 550 % . Maler, en. 2 Bl 

Beträgt 4 46 für Ko en und 2,80 A für Knüppel und 0 A, Poſtfaß 1,75 % 


JGasmotor 
ohne Wasserkühlung, 


solidester, 
vielf. verbesserter 
Construction. 
„Auf Probe und unter 
N Garantie von 
dart &Co, 
MAGDEBURG 
Friedrichsstadt.“ 


Heede, Roßhaare, Gurte Sprung⸗ 
Indinfafern, federn, Bhrbiaden e pech — 
zaigften F. Franck, Bollwerk 29. 


Für Mählen besitzer! Die 
anerkannt besten, vielfach prämüirten 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße. 


Magdeburger 


„„ 


7 6 ! 1 Falzgurken, ſaure, ½ Unter 9 % „ Anker 5,50 , Poſtfaß 2 . franz, Mühlsteine, au; dem schönsten 
2 {ei Ne Fe en i OERLERS Raummcter in] Pfeffergurken, ca 1—4“ lang, / Anker 20 % ½ Auer 10,50 , Poſtſaß 3 Rohmaterial gearbeitet, mit bestem 
2 — e des 1 Aufſchlas 125 Rane Efſiggewürzgurken ca. 4” lang, / Anker 15 4, / Anker 8 , Poſtfaß 2 50 A == Portl.-Cement reell zus. gesetzt, ge- 

1 habe, Gegen 10 bigen anderen b ev Scafgurlen ( Anker 22,50 , ½ Anker 14 %. ½ Anker 7,50 A, Poſtfaß 4 4 8 fügt und gedeckt Prima Cement-, 
1 adolf aug in gelt bige er Dir a srüne Schultzelbohnen / Anker 14 %, ½ Anker 7,50 A Poſtfaß 2,50 44 Glasur-, Schleif-,Graupen-Katzensteint, grösstes Lager 
um 10 Uhr wird noch trodenes Kief ruſſudben 10 44 ' „ 15 2 a ae eee 
ö und Mei I 3. Kl. nach Bedarf ausgebor Perlzwiebeln / Anker 16 , Anker 9 A, Poſtfaß 4,50 % v. prima Sandmühlensteinen, vorzügliche Schweizer 
1 Ualker 8 ton), den 21 Oftobee 1884. Preißelbeeren, mit Raffinade eingekoch per Pfd. 54 „, Poſtfaß 5,50% Cylindergaze, Messer-Gussstahl picken. Mullerei-Ma- 
2 enwalde (Poftſtat on), den 21. . Mixed⸗Pieles Poſtfaß 6 % Beſte Brabanter Sardellen ½ Anker 10% schinen, Mühlensteinkitt sowie simmtliche Mühlen- 

Der Oberförſter. Alles incl. Gefäß gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. Artikel unter Garantie billigst bei 


Wester meler. ’ F. A. Kochler & Co. in Magdeburg. Gegründet 1835. Robert Becker Nachilgr ‚Stettin, Silberwiase, Holastr. 27. 
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was ich Ibnen mitzutheilen habe. Rathen Ste, wim ſleſt wollte nicht darauf ar ſplelen, ich hoffte dann auch zu, und hinaus flog er mit einer Eleganz, dit jener Milthtilung, ſie wurde mir auch keines wegs 


ich in der Ausſtellung bege, vet bla“ 

Die Frtunde blicktin ahnungsvoll auf, mit ge⸗ 
heimnißvollem Lächeln blies der Baron eine Rauch⸗ 
wolke vor ſich him. 

„Der Gräfin?“ fragte Siegfried. 

„Nein, aber anderen Damen.“ 


dunkler färbten. 


zum jo eher durch eine Lſt die Wohnung der Damen 
zu erfahren.“ 

„Sie haben mit ihnen geſprochen?“ 
fried raſch. 

„Gewiß, laſſen Sie mich nur ausreden. Ich ſtand 


ira te Sleg⸗ 


Hinter den Mädchen, fie waren. wie gejagt, in An⸗ 
„Irene?“ ſagte Hipprlyt, deſſen Wangen ſich ſchauen verſurken, nad ein lelſ s Flüſtern ging durch ron ach elzucknd, „er und fein Herr, fie haſſen belde 


die Menge, die uns umgab. 


einer beſſe en Sache würdig geweſen wäre.“ ichtlich gemacht, Fräulein Anna wollte damit nur f 

„Bravo!“ rief Hippolyt, abee Siegfried ſchütlelte Beuch mit der Gräfin begründen.“ 

‚wit ernfler Miene das Haupt und äußerte die Be. „Sie kannten doch die wahre Urfache dieſes Ba 

ſorguiß, daß det Haß und die Rachſucht dieſes Bur- iſſer!“ 

ſchen nun noch wilder lodern würde. i „Allerdings, aber durfte ich ihr gegemüber das 
„Das müſſen wir dann abwarten,“ ſagte der Ba- gen? Ciaer ſolchen Beleidigung ihres Zartgefl 

wollte ich mich nicht ſchaldig machen. Sie wi 


2 f a hörten wir plöß⸗ une, aber ich für meine Pirſon fürchte fe nicht, ſie das auch nicht gethan haben. Nein, mein Fr 
„Din balden Schweſtern,“ nickte der Baron. „Sie lich tinen Wathſchrei und in demſelben Mom ut fleg mögen nur ihre Ränke ſpinnen, mich werden fie ge⸗ ich bin freilich eine von den Naturen, die kein 2 
batten das Flüſtern böten ſollen, als die beiden Arm auch eln harter, ſchwerer Gegenſt and dicht am Kopfe rüſſet finden. Die jungen Damen wären mit gern vor den Mund nehmen und mit derber Offenheit 
in Arm vor der Gruppe ſtanden! Sie ſelkſt hörten Ihrer Pietas vorbei. Es unterlag gar keinen Zwei- ausgewichen, das erkannte ich gleich, aber dieſen Ge- dem bie Wahrheit ſagen; aber den Damen gegen 
nichts davon, o ſehr waren fe in Bewunberung fel, daß eine Biſchädigung der Gruppe mit biefem fallen wollte ich ihnen nicht thun, ich ſprach ſie 7 ich mich leider nur zu gern in den Hinterge 
1 verſunken, aber von den Umſteher den entdeckt: Jeder Wurf beabſichtigt geweſen war, aber nach dem Thäter fie mußten mir wohl Rebe fliehen. Da erfuhr ich zurück, da ſtocken mie die Worte auf den Lip 
die Athnlichkeſt des ſchönen Märchens mit Ih er ſah wan ſich vergeblich un, der Schurke halle Geiſtes denn, daß der Marcheſe ſich bel der Frau Gräſta und deshald auch gelte ich bet ihnen als ein b 
i Pietas, wie man ja wohl die Frauengeſtalt in Ihrer gegenwart gerung biwohrt, um ſich uicht zu vrrrathen. einen Korb geholt hat, der garnicht zierlich geflochten Thor.“ 
a Suppe werner darf. Wahrhaſtig, ſchon um biefer Da aber bezeichnete Fräultin Irene, einen Diener in geweſen ſein fol, und Sie können denken, wie mich „Sagen Sie das nicht,“ er viederte Slegft 
Vorträtgeſtalt willen bätte ih am Ihrer Stelle die reicher Llvrte als den Thäter, und zwar mit ſolcher dieſe Nachricht erſreute!“ deute Morgen noch habe ich Ihr Lob aus ſchö 
k 
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Gruppe wicht verkauft!“ Sicherheit und Eatrüſtu rg, daß Jeder von der Wahr- „Sollte das Wahrheit fein ?* fragte Siegfried zwel⸗ Munde vernommen.“ 

„Ich bia nicht reich genvg, wor wir den Lexus heit ihrer Bebauptung fofort überzeugt wurde. Es felnd. „Ich traf den Marcheſe heute Morgen noch „Doch nickt von der Gräfln ?“ fragte der Ba 
sön sen zu können,“ erwiede te Hippolyt achſelzuckend, war der Dien er des Marcheſe.“ bei ker Gräfin ——“ Fla deſſen Augen es aufleuchtete. 
„und Eefiader ſich das Porträt meiner Geliebten in „Ab, der Lamp!“ brauſte Hippolyt auf „Senne „Weshald auch nicht ?“ unterbrach der Baron ihn. „Ja, ſie verglich Si: wit einem edlen Kern 
dieſer Geſtalt in eisen Tunffiunigen Haufe, jo kann Beweggründe kennen wi jz, die Wuth mußte hell „Daß er nach dieſem Korbe noch kommt, bewelſt nur rauher Schalt.“ 
ich ja tur ſtolz darauf fein! Die beiden bemerkten in ihm aufflammen, als er die Lehnlichkut ent- die Richtigkeit meiner Behauptung. daß er bein Ebr⸗ 


die Achulichkelt nicht?“ 
„Jh kaun ts Ihnen nicht ſagen, aber ich Denke 
mir, Frä u lrin Anna muß ſie bemerkt haben. Ich 


Langebrückſtraßen⸗ und Bollwerk⸗Ecke 
1 und 1 — unter Bfähriger, ſccriſtlicher 


A * 

e Cylinderuhren ohne Goldrand 15, 18, 21,244 
Elben Ghlinderuhren mit Goldrand 18, 21. 24,27 AM 
Silberne Cylinder⸗Remontoiruhren 24, 27, 30, 36, 39 Ai 
Süberne Damenuhren 18, 21, 22, 24, 25, 27, 30 A 

berne Damen⸗Remontofruhreu 27, 30, 36, 42. 45 % 
überne Anereuhren 24, 27, 30, 33. 36, 42, 45, 50 AM 
Silberne Ancre⸗Remontoiruhren 33, 36, 42, 45, 50, 60 A 
Boldene Damenuhren 27, 30, 33, 36, 42, 45, 50, 60 | 
Boldene Damen⸗Remontoiruhren 83, 36, 42 50 —200 A 


deckte. 5 


„Er wollte leugnen,“ fuhr der Baron fort, „aber 
da faßte ich ihm am Kragen, tie Saaldiener geiffen 
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an Aarkt Kempf gegen dio Weinfabrikation ! 


win 


wird gerne veraandi. | 
Ainerve, roth, appetitlich 


— Firführung von ausschliessl. nur chemisch 


t ae e, Preis-Cosrent. 2 fal Mi f. der e Hf 1 lien] 8 
x 30 1 


Garrigues, r. u. w., ot was herb. aber fein, früher 1. 60,3 


gefühl beſitzt, ſolche Leute darf man zur Hausthür 
diwauswerfen, ſie konmen durch die Hofthür wieder 
herein Ich zweifle durchaus nicht au der Wahrheit 


ortſezung folgt.) 


in Deutschland 
WER” Neue Niitalen werden gteti gerne verge 


Granit- u. aſall-Steinbrüchen 


Uebernahme von 


Steinmetz- und Steinſetz⸗ Arbeiten. 


untersuchten, garant. reinen ungegypsten 


Pranzös, Naturweinen in Deutschland. 


„ in Berlin, Görlitzer Bahnhof. 


Granit * — nag 
von Granit- und Baſalt⸗ ferſteinen jede 
Sorte, Trottoirplatten, Do - 


— 
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Lotterie! 9 BR 55 * 4 

g 1 5 1 > 2 1 3 1 1 5 

. Tae at Se c Kan | Badener Klaſſen⸗Lotterie. ederländiſchen Chinawein 

. T Hauptgewinne: i W. v. M. 50,000, 20,000, 15,000 ꝛc. x. K ck rag CH 

en ein mine, * ** 
. docgene Sacher) beginnt 12 Noubr. v 2008 | W Nächſte Ziehung am 28. d. M. — — — — Tolm, 
5 75 Pfg — Uluter Dombanlotterie dete, } 8 Ganze Originallooſe à 4 M. 20 Pf., für alle 3 Klaſſen ſtürkend, belebend, — — — ſieber 
Hauptgewinn 75000 Mark obne Abzug; 0 N ! 

1 billiger wie ſolche von Ulm aus angeboten, a6 M. 30 Pf. offerirt das mit dem General-Debit für Stettin Sleichſacht und Binnen ar u WER 

2 Dr BER meinen Febanf frügeiig ben Be betraute Bankhaus Mob. Th. Schröder. 44 250 dr Fl. in den melden größeren Ape 

R nthetle zur Pr. Sta N zern en FETTE IS, ; e N 0 theken zu haben. Von Aerzten und Chemiker 1 
s befindlichen Originallooſen, wie feit jeit 30 Jahren, ; 2 ar r 5 

i iigſt — Prospekte ꝛc. gratis EI bt ee ue wenden E. gr a ER a C ve e, r ug e hb neee e eee Seeler lien Di re 
22 4 „Stettin, N 4 3 2 7 } de N, | 
.A.Baselow. Zu B. Die größte Muſik⸗Inſtrumenten⸗Handlung u. Fabrik von bcdahen „ben lifimmen Aälem Eindermg 

: AI pr H. Lorentz, Stettin, Heumarkt 7, a 90. 

1 Kedizinal-Halaga-W ein, offerirt in erſtaunlicher Auswahl 3 eigener Weikſtatt, all 2 Ar reuommir eſten Fabriken. ide i . Dun ine aan ur N 

1 üſtrumente aller Ar“. 

Fr von ärztlichen Autoritäten * = een 2 ’  Banstsniesetapen Deut mende > | 

i N te Iten und vehwachen 2 a 0 0. 0 

f n a Bleich- ‚LORENT2 1 Merin Denen — — 5 ab — > 

Ei sücktigen zur Stärkung u Kräfti- 5 e Hohe Bleichen 22, Woortman & g 

i r gung nicht ‚genug x eg 8 x f ler. Zu haben in den Apotheken. f 
flaschen à 4 Mark un ark empfie nn = 7 2 - FE 

. Theodor Pee, Ziern Guſtarren und pode e e 1 

‘ Sr HEUMA Spieldoſen verab folge Da ich in Hand⸗ und Mund- 0 27 

. ET BNEE Ann es EIER mindeftens 331; % duenne für Pommern den Harmonika⸗Fabrik 

2 2 Spi 1 ! Geigen, 9 Violon · billiger wie ander wo. bedeutendſten U rſatz erziele, bin von i N 

5 e u: 1 0, Say kl (oe flermann Mieth, Zerbſt i. Anl 

ö is⸗Kourant für Wiederverkäufer franko. — 5 f 

2 Neuheiten zu allen Preiſen. — Probe⸗ Ariſtous und Leierkaſten halte zu Fabrikpr⸗ſſen in vorzüglicher Ausführung auf Lager. Hen ee, e 2 | 

E ‚ Sortirn.nurReub. ap II. Römiſche und deutſche Satten nur ia guter Qualität ewbreble angele gertlichſt. Großes Lager von Mundharmonikas mad aubere! . 
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2 8 2 N ee e DL . 7 > 1 = vr 

B Otto Weile, 8 Born: L. Brüggemann in Görlitz, 

| en 2 eſtzer von 

7 


. 2 ) I 0 
; ER 4 6 —500 Aclairetie, roth u. weiss, natarmild 2 = 5 \ mer 83 3 
Boldene Herren⸗Remontoirub ren 54, 60, 75, 100 —5 A Platans qu R Base rein e u. Verdauung befördernd 1 5 21 a ie in Berlin ame Görlitzer Bahnhof. 
“m F . tl: La er £ fire, r., natursüse; w., mild. Als Resseriwein u. Kranken sehr empfehlen „ 120 2 | 40 Ir 7 2 

5 Größtes 1 ei El > 9 X. 3 A 3 o Fair 20240 IE h 2. LEN TEIILLTE TUE Isa 
| 5 bi 21 Le, roth. eu ig, s . e eee. 5150 3 — ir RZ m Fer 5 neger 0 
F Panzer-Uhrketten r | 
15 5 en . He , 7 “onen — 140 7 8 8 
ö nur von mir echt zu beziehen er a de ai 2 %% Ad. Beiche, 
5 de Ketle iſt mit meinem Stempel verſehen. wiegen Dr ad DL DaB | — 2 
8 Jede 5 Jahre I Abnahme sämmtl. sbigen Sorten ir Seblades, von ca. 20 Liter an wird Gahinde nicht barechaet. 5 Berlin, SO., Oranienſtr. 37 


8 tem Golde nicht zu unterscheiden. 
Een echten aftlidje Garantie 


5 Garantirter Achter franzds. WE 


Eatur- Champagner. 2 


blane od. rose 14 FI. & 2,50, 1 Fl. ALS. 
Nee eee eee een ½% FIL & G. 00. 


Möbelfabrik 


Comtolr in Görlitz, Hospitalſtraße 18. 
3 
| 
H 
| 
1 


‚18 Kar. PA AN i in nach Wilikür stets gleichmässig zusammengestelltes Fabrikat x 
na ae 3 A Natarwein ist ht ein nach Wikär sie Sfichmineig zusammengesteften Fabrikat und Lager vollſtändiger 
Jet Stück 5 0 Geschmack, stets aber gesunder und besser EI u wat Zustand, als ver- Zi 8 
vergü Damen⸗ Ketten j „ gegypster entgypster, nd wer weiss womit, kristallschön immer-Einrichtungen. 


mit eleganter Quaſte 6. 


Schwache empfohlenen 


72 
ngar- Weine. 
als: Feiner, süsser Ruster, & Fl. Mk. 1,30,) 25 
5 Tokayer Ausbruch „ „ 170158 
herber Ober Ungar 1 93 
sowie viele andere Sorten Sanitäts- und Tischweine 
von 90 Pf. pr. Flasche bis zu den feinsten Cabinet- 
Weinen laut Preisverzeichniss empfehlen unter Ga 
rantie als reinen Naturwein. 


Gebr. Ortmeyer, 
gr. Wollweberstr. 30. 


Friedrich Bornemann & Sohn, 


Biauino-Tabrik, Berlin, Leipzigerſtr. 85, 
empfehlen ihre kreuſait. Pianinos in bekannt erfter 
Qualität 31 Original⸗Fabrikpreiſen. 

Frauko⸗Lieferung nach ollen Bahnſtat. Zahl.⸗Raten 


„„ : K 
Schwäb. Saue 

5 Kilo == 1 Poſtkilo A 2,30 franko, mehr billiger. Wh. Kübler & Theod. Weingärtaer, Stuttgart. 
Auleiumg über Kochweiſe liegt bei. ve) TUE 


7 Ausführung nach Entwürfen erſter Archttetten 
rar aut- Export : Koftenanichläge gratis und franko. 


Ale Sorten 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren 


in durchaus ſolider Arbeit, vom einfachſten bis zum feinften Genre, zu ſehr billigen Preiſen. 


Muſteralbum und illuſtrirten 


Valois & Ernecke, Berlin, C., Breiteſtraße 6. 


Epilep 


der 


Honigs“) a 3 Mark, welcher ſich in meiner Famili 
zu woll 


heilt brienieh der Spezialarzt Dr. Killisch in Dresden, 
ii 1 T Wegen der zahlreichen wir grosse goldene Medaille 


deutscher Arzt erhielt diese Auszeichnung, denn Niemand 
und alle anderen Nervenkrankbeilten ann die gleichen Erfolge 3 


un erkennung. 
Ew. Wohlgeboren erſuche mir wieder 8 halbe Flaſchen Ihres rhein iſchen 


en. > 
Schloß Theres bei Dbatke in Boicrn. 


Ungarweine du Mac 
empfiehlt billigſt die Ungarweln⸗Großhaudlung 


U. Blumenthal & Co., Bres 


Preisliſte franto. Verſandt in Fäſſern und Flaſe 
gegen Nachnahme reſp. Referenzen. 


Frankfurter Bratwürſte, 


= Leberwürſte Liefert in vor üglicher Qualttät, 


Preiskourant verſenden franko 


nd 90 „ in Kiſten von 10 Pfund an m 
— Anton Zehnter, 
Schwelnemetzger, 
Frankfurt a M, Frſedbergerſtr 


Dee verſ. Anweiſung z. Re 
Uneutgeltlich — ohne Wiſſen ie) 
beſeitigen M. C. Falkenberg, Berlin 
Roſenlbalcrüraße 62. 5 


Wer kauft 


Wein für Kranke? Es besorgt sracht 
per Nachnahme 25 Lit. weiss & 4 a. 5% roth 5 


nahme 


wissenschaftl. Gesellschaft in Paris. — Kein anderer 


Trauben - Bruſt · 
e bei Halsleiden, Huſten 2c. ſtets bewährt hat, ſchicken 


bon 60 „4 bre Quartal au. Preis verz franto ri Freih. von Ditfarth, Hauptmann a. D e Thir. KüferSehmeider Heppe 
F Der echte rheiniiche Trauben⸗Bruſt⸗Honig. von dem Erfiader und alleinigen‘ Fobrikanten 8 . ER 
ex uud en in bie Zirtung ber, and ber de W. H Aickenheimer in Mainz dirett bezogen, iſt per Flaſche a 1, 1½ und 8 Mark käuflich in ahne wüͤnſcht geeignete ii‘ 


eiliawen Spitzwegerichpflan ze hergeſtellten und 
erall hochgeſchätzten 


Spitzwegerich-Bonbons 
a 
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von f 55 
Victor Schmidt & Söhne, Wien, 
1 gen Verſchleimung, Natarrhen ze. 


von M. Waltsgott, Kohlmarkt. 


WB der Hof und Garnifon-Apothele in Weit, 


Berlin, Charloltenſtraße 33 


Stettin Schlüter'ſcht Hofapotheke, empfiehlt ihre Spezialitäten in: Majoltfa, Kachelöfen, Kaminen, 1 
Adler-Apotheke, gr. Laſtadte 56, Drogerie zum Phönix jeder gewünſchten farbigen Glasur von den einfach ſten bis zu den reichſten Formen. Desgleichen weihe Oefen 
»Kochmaſchinen ze, zu den billigſten Preiſen unser Garantie. Muſteröfen in reicher Auswahl zur gefälligen Anficht 


Shuhitraße 28. Auskunft ertheilt SHatafter-Stontrolfe WW Iuris, 


in Arnswalde Nm. N 
Für meinen Sohn, der Michaelis das Gymnaſium 
Berechtigung z. einj. Dienſt verlaſſen, juge * 
in einem Droguengeſchäft en detail, Gef. Adr. 
J. L. an die Gpedlion dieſes Blattes, f 
Eine j inge Dame ais guter Familie wünſcht 7 
Stelle zur Stütze der Hausfrau oder zum Hude 
kleiner Kinder, Näheres bei Frl. Boy, St 
Alter Markt 


(Eche Franzoſſche Straße), 


aminöfen und Wandbekleidungen in 


ing 
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